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Der Sieg der Aam-Aadmi-Par-
tei (AAP) bei den Wahl-
en 2020 zum Regionalpar-

lament in Delhi wird als Ablehnung 
jeglicher spalterischen Politik gewer-
tet. Es wurde behauptet, das Ergeb-
nis habe „die Seele Indiens behütet“1 
und „ein Gleichgewicht ... in der na-
tionalen Politik“2 wiederhergestellt. 
Manche nannten die Ergebnisse so-
gar eine „glanzvolle Demütigung für 
die BJP-Bande“3 und eine Niederla-
ge der „Hinduwahnvorstellungen der 
BJP“4. Diese liberale Euphorie5 verein-
facht jedoch die Sache zu sehr. 

Politik des Tuns6 versus  
Politik der Werte7

Die AAP kämpfte und gewann die-
se Wahl taktisch. Sie hielt sich gewis-
senhaft an das, was von Ministerprä-
sident Arvind Kejriwal selbst als kaam 
ki rajniti bezeichnet wurde.8 Dement-
sprechend konzentrierte sich die Kam-
pagne der AAP fast ausschließlich auf 
die Themen „relevante öffentliche 
Dienstleistungen“ (roti-kapda-ma-
kaan) und Gemeinwohl (sadak-bijli-
paani). Sie hielt sich strikt an den 
weitverbreiteten Glauben, dass ihre 
Entwicklungsarbeit in Delhi außerge-
wöhnlich gut gewesen war und bau-
te darauf - zurecht. Die AAP hat die 
indische Volkspartei Bharatiya Janata 

Party (BJP) indessen nicht auf der ide-
ologischen, sondern der wahlkämpfe-
rischen Schiene überholt. 

Wo stand die AAP?

Auch wenn die AAP indirekt mit den 
Unmutsäußerungen gegen das Staats-
bürgerschaftsgesetz CAA-NRC-
NPR9 sympathisiert haben mag, so 
hat sie sich öffentlich von fast allen 
Protestaktionen ferngehalten. Tat-
sächlich warf Kejriwal sogar schockie-
render weise in die Diskussion, er hätte 
Shaheen Bagh in zwei Tagen geräumt, 
wäre die Polizei von seiner Regional-
regierung in Delhi gesteuert worden.10 
Er forderte sogar Innenminister Amit 
Shah auf, Sharjeel Imam zu verhaf-
ten.11 Die AAP weigerte sich schließ-
lich, die Angriffe auf Student(inn)en 
an der Jawaharlal-Nehru-Universität 
(JNU), der Aligarh Muslim University 
(AMU) und der Jamia Millia Islamia 
zu verurteilen.12 Vor längerer Zeit hat-
te Kejriwal sogar die Abschaffung des 
Artikels 37013 befürwortet.14

Auf diese Weise gab die AAP oft ein 
Echo der BJP-Standpunkte ab. Diese 
Aussage soll das Ausmaß ihres Wahl-
sieges oder die Qualität ihrer Regie-
rungsführung in Delhi nicht herabset-
zen. Hier soll auch nicht der Eindruck 
erweckt werden, die AAP sei sozusa-

gen das B-Team der BJP, das käme ei-
ner einfallslosen und fadenscheinigen 
Kritik gleich. Mit dieser Behauptung 
soll lediglich zur Vorsicht gemahnt 
werden, das Ergebnis der Wahlen in 
Delhi bereits als Sieg der verfassungs-
mäßigen Werte und der progressiven 
Politik zu überinterpretieren. 

Der ideologische Sieg  
der BJP und des RSS 

In Wahrheit trägt der Sieg der AAP 
nicht dazu bei, die Polarisierung ein-
zudämmen, die die BJP wirksam her-
beigeführt hat. Ihr Sieg bekämpft in 
keiner Weise die ideologische Agen-
da der BJP und der RSS (Rashtriya 
Swayamsevak Sangh). Der Stimmen-
anteil der BJP nahm von 32 Prozent 
im Jahr 2015 sogar auf 38,51 Prozent 
im Jahr 2020 zu. Dies ist der höchste 
Stimmenanteil, den die BJP seit 1993 
bei Regionalwahlen in Delhi ver-
zeichnen konnte.15 Was bedeutet dies? 
Trotz eines sympathischen Minister-
präsidenten mit einer guten Erfolgs-
bilanz auf Bundeslandebene gelang es 
der BJP, immerhin 3,575 Millionen 
Stimmen gegenüber den 4,974 Milli-
onen Stimmen der AAP zu mobilisie-
ren.16 Damit ist es der BJP gelungen, 
ihren Wählerstimmenanteil zu erhö-
hen, obwohl die Wähler/-innen bereits 
mehrheitlich zur AAP übergewech-
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selt waren. Ebenso beunruhigend ist, 
dass Nicht-BJP-Parteien zunehmend 
auf die gleichen Formeln und Phra-
sen zurückgreifen, die der BJP zyni-
scherweise zum Durchbruch verhol-
fen haben. In den Augen der RSS ist 
dies ein willkommener Rechtsruck im 
öffentlichen Diskurs und wahrschein-
lich der Grund dafür, dass der Ge-
neralsekretär der RSS, Suresh Bhai-
yyaji Joshi behaupten kann, die BJP 
repräsentiere die hinduistische Ge-
sellschaft. Widerstand gegen die BJP 
bedeute nicht, mit dem Hinduismus 
auf Kriegsfuß zu stehen.17 Der AAP 
gelang es zwar, eine überwältigende 
Unterstützung bei den Gemeinschaf-

ten der Sikhs, Muslimen, Dalits und 
Vaishya zu erlangen. Die BJP konn-
te jedoch bei den Brahmanen, Rajput, 
Khatri, Gujjar, Yadav sowie anderen 
sogenannten rückständigen Kasten 
(OBCs) und den Jatav und Valmi-
ki-Gemeinschaften gegenüber 2015 
deutlich zulegen.18 Sollten dieselben 
Bevölkerungsgruppen bei den für 
Oktober 2020 geplanten Parlaments-
wahlen in Bihar zur BJP tendieren, 
könnte die BJP dort zur größten Ein-
zelpartei werden.

Machen wir also keinen Fehler: Die 
BJP wird den Wahlverlust in Del-
hi nicht als Ablehnung ihrer ideolo-

gischen Agenda auffassen. Sie schei-
terte zwar beim Mandatswechsel, aber 
das bedeutet keinen ideologischen 
Rückschlag, sondern weist auf schlech-
tes Wahlmanagement hin. Die bittere 
Wahrheit ist, dass diese Wahl für die 
BJP nur ein Versuchsfeld dargestellt 
hat, um die Grenzen dessen auszu-
loten, was sie sich erlauben kann. Auf 
diese Weise hat die BJP nicht nur den 
öffentlichen Diskurs in großem Maße 
beeinflusst, sondern auch erfolgreich 
den Grundstein für die Umsetzung ih-
rer ideologischen Kernagenda gelegt. 
Diese Auffassung wird dadurch unter-
mauert, dass die BJP trotz anhaltender 
Protestaktionen und trotz Verluste bei 
den Regionalwahlen in Delhi sich 
weigerte, nachzugeben. Im Gegen-
teil: Zwei Gesetzesvorlagen, die ihre 
ideologische Agenda vorantreiben – 
nämlich das einheitliche Zivilgesetz-
buch in Indien und eine Verfassungs-
änderung zur Bevölkerungskontrolle 
– wurden noch am selben Nachmit-
tag eingebracht, an dem die BJP die 
Wahlen in Delhi verlor.

Mobilisierung der 
Zivilgesellschaft 

Die etablierten politischen Parteien 
(einschließlich der AAP) sind nicht 
willens (und nicht in der Lage), den so-
zio-kulturellen Konflikt zu lösen. Sie 
werden weiterhin in erster Linie von 
Wahlkampfgesichtspunkten getrie-
ben sein. Nach dem heutigen Stand 
der Dinge ist es für fast alle politi-
schen Parteien überdeutlich, dass es 
keinen Sinn macht, Richtungskämpfe 
über abstrakte Werte zu führen. Und 
angesichts dessen, dass die Hauptziele 
der BJP weiterhin die Eroberung und 
Verteidigung der Staatsmacht sein 
werden, ist es für die Anliegen der 
fortschrittlichen, aufgeklärten Kräfte 
kontraproduktiv, sich zur Sicherung 
der verfassungsmäßigen Werte Indi-
ens ausschließlich auf politische Par-
teien zu verlassen. 

Mitglieder der Aam-Aadmi-Partei feiern 
den Wahlsieg in Delhi im Februar 2020.

Bild: Banswalhemant, wikimedia (CC BY-SA 4.0)
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Dieser normative Streit wird von ge-
wöhnlichen Bürger(inne)n auf der 
Straße ausgefochten. Das war bis-
lang in drei Punkten erfolgreich: 
Erstens haben sie unerschütterlich 
am pluralistischen Charakter Indi-
ens festgehalten und damit vereitelt, 
dass sich eine ausgrenzende Vorstel-
lung von Indien ungehindert durch-
setzen konnte, wonach die Religion 
über die Zugehörigkeit zum Ge-
meinwesen bestimmt. Zweitens ha-
ben Millionen von Inder(inne)n die 
Stärke des Satyagraha (Festhalten an 
der Wahrheit) wiederentdeckt und 
dadurch erfolgreich nationale Sym-
bole wie die Trikolore und die Ver-
fassung zurückerobert. Drittens ha-
ben sie den Hoffnungskeim auf eine 
potenzielle Bevölkerungsmobilisie-
rung rund um die Fragen zur Staats-
zugehörigkeit gesät, und zwar über 
Kasten, Glaubensbekenntnisse, Ge-
schlecht und Bundesstaaten hinweg. 
Zum ersten Mal in der jüngeren Ver-
gangenheit machen die Protestakti-
onen den Inder(inne)n den histo-
rischen Moment bewusst, in dem 
sich Indien befindet. Jeden Tag 
schreibt die Bewegung Geschichte. 

All jene Inder/-innen, die sich selbst 
als fortschrittlich betrachten, müssen 
sich jedoch davor hüten, der BJP un-
wissentlich in die Hände zu spielen. 
Ganz gleich, wie kreativ und konse-
quent die Proteste gegen den CAA-
NRC-NPR vorgehen, die fortschritt-
lichen Kräfte müssen immer noch zu 
den von der BJP-RSS festgelegten Be-
dingungen kämpfen. Letztere sind da-
bei im Vorteil, weil sie einen breiten 
Querschnitt Indiens mit ihren sozio-
kulturellen Vorstellungen sozialisiert 
haben. Außerdem sind sie technisch 
besser ausgestattet, um ihre Skeptiker 
und Gegner an der Wahlurne zu ge-
winnen. Sie haben die Kunst der stil-
len und systematischen Bekehrung 
der Zaungäste zu ihren Standpunkten 
perfektioniert, indem sie in erster Li-
nie tragfähige Beziehungen zu Einzel-
personen und Familien aufgebaut ha-
ben. Auf diese Weise beeinflussen sie 
den öffentlichen Diskurs. In aller Stil-

le, fernab vom Medienrummel und in 
der Privatsphäre der Bürger. 

Die Herausforderung für die aufgeklär-
ten und fortschrittlichen Kräfte besteht 
darin, die schweigende Mehrheit Indi-
ens von den liberalen und demokrati-
schen Werten der Verfassung zu über-
zeugen. Wenn wir dies nicht aktiv tun, 
wird die BJP-RSS weiterhin diejenigen 
verunglimpfen, die für den Schutz der 
Verfassung Indiens eintreten: als Tuk-
de-Tukde-Bande, als Stadtguerilla und 
Naxals, als Khan-Markt-Bande, als An-
ti-Nationalisten und so weiter – also als 
Totengräber der Hindu-Lebensweise. 
Dies unterzieht etwa 17-jährige derart 
einer Gehirnwäsche, dass sie geradezu 
überzeugt sind, jemanden ungestraft er-
schießen zu können.19 

Vor dieser Frage stehen die Progres-
siven: Wie können wir den Kampf zu 
unseren Bedingungen führen und ei-
nen breiteren Querschnitt Indiens 
überzeugen? Wie kanalisieren wir die 
Protestaktionen konstruktiv so in eine 
gesamtindische zivilgesellschaftliche 
Bewegung, dass sie von den regres-
siven Kräften nicht mehr so einfach 
lächerlich gemacht und verunglimpft 
werden kann? 

Steigerung der 
zivilgesellschaftlichen 
Bewegungen 

Alle fortschrittlichen Kräfte müssen 
über neue Wege nachdenken, wie der 
ideologische Kampf über die „Zentren 
des Widerstands“ hinaus zu eskalieren 
wäre,20 um ausgehend von diesen Zen-
tren die Menschen in ihrem Zuhau-
se zu erreichen. Solche Zentren sind 
Shaheen Bagh, Jantar Mantar, Roshan 
Bagh, Azad Maidan, das Rathaus in 
Bengaluru. Sie müssen vor allem die-
jenigen überzeugen, die bisher keine 
Freunde des Liberalismus und Säku-
larismus sind. Diese Frage führt über 
das Thema CAA-NPR-NRC hinaus 
und erfordert Geduld, sich mit dem 
Gift auseinanderzusetzen, das dem 
Gemeinwesen systematisch injiziert 
wurde. 

Die Zeit drängt. Die Aufrufe zum 
Boykott des nationalen Melderegi-
sters21 könnten sich als zweischneidiges 
Schwert erweisen: Da das nationale 
Melderegister mit einer Volkszählung 
verbunden ist, gefährdet sein Boykott 
womöglich auch die Schwächsten und 
Marginalisierten, die in Bezug auf 
grundlegende Dienstleistungen am 
stärksten vom Staat abhängig sind. 
Die muslimische Gemeinschaft hat 
sich den Boykottaufruf jedoch voll 
und ganz zu eigen gemacht. Sie be-
fürchten zu Recht, dass ihnen auf die-
sem Wege die Bürgerrechte entzogen 
werden könnten. Diejenigen aus den 
größeren gesellschaftlichen Gruppen, 
die sich selbst als progressiv betrach-
ten, müssen hier unterstützen und die-
sen Kampf strategisch und taktisch 
vorantreiben. Das bedeutet, über die 
übliche Politikinszenierung hinaus-
zuwachsen. Diese zeitigt abnehmende 
Erträge. So steht ein Teil der Medien 
den liberalen, säkularen und demo-
kratischen Anliegen bereits feindlich 
gegenüber.22 Genau darauf setzen BJP 
und RSS. Je mehr Polarisierung in der 
schweigenden Mehrheit entsteht, de-
sto mehr zahlt sich dies am Ende für 
die BJP-RSS aus – davon sind beide 
überzeugt. 

Wenn die Progressiven wirklich dafür 
eintreten wollen, die Verfassungsidee 
Indiens zu bewahren und zu fördern, 
dann muss dieser Kampf umgehend 
auf eine breitere Basis gestellt wer-
den. Einerseits braucht es ausführliche 
Stellungnahmen gegen die Vorurteile, 
um sie systematisch in das Gemeinwe-
sen hineinzutragen. Andererseits muss 
eine gesamtindische Graswurzelbe-
wegung ins Leben gerufen werden, 
die diese Sicht im konstruktiven Di-
alog mit einzelnen Familien aufgreift. 
Diese Bewegung muss die Bedürfnisse 
und Ziele sowie die Sorgen derjeni-
gen verstehen, die sich von der BJP-
RSS bisher beeinflussen ließen, ohne 
sie zu drangsalieren oder zu belehren. 
Erst dann können die Menschen für 
die Idee gewonnen werden. Nur so 
können die Progressiven ansatzweise 
mit den Vorurteilen aufräumen, die 
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BJP-RSS verbreitet haben. Sie nutzen 
dafür eine Art lokale Spin-Doktoren 
für Wahlen (Panna Pramukhs),23 ih-
nen gewogene Medien und den poli-
tischen Diskurs. Das ist die Überzeu-
gungsarbeit an der Graswurzel, an der 
die progressiven Kräfte bisher weitge-
hend fehlen. 

Das soll nicht heißen, dass symbol-
trächtige Aktionen nicht wichtig wä-
ren. Die Progressiven müssen die 
Kraft, die von den Aktionen in Sha-
heen Bagh ausging, an anderen Orten 
zu neuem Leben erwecken. Die neu-
en Zentren sollten jedoch nicht nur zu 
Orten der Läuterung für die Bekehr-
ten werden. Vielmehr sollten sie sich 
in Fortbildungsstätten für diejenigen 
verwandeln, die bereit sind, von Tür 
zu Tür zu gehen und zu agitieren. 

Aktionsgruppen verknüpfen

Einzelne Berichte deuten darauf hin, 
dass die bisherigen Protestaktionen 
mit organisatorischer und psychi-
scher Ermüdung zu kämpfen haben. 
Es wäre ratsam, eine Bestandsaufnah-
me vorzunehmen und die Interessen-
gruppen zu verknüpfen. Abgesehen 
von den studentischen Gruppen und 
Nachbarschaftsvereinigungen, oft-
mals unter Leitung von Frauen, müs-
sen Bauernbewegungen, Bürgerinitia-
tiven, Gewerkschaften (auch aus dem 
Bankensektor, aus Kleinunternehmen 
und dem öffentlichen Dienst) sowie 
Dalit-und Adivasi-Gruppen viel stär-
ker eingebunden werden. Ihre berech-
tigten Anliegen sind mit den Frage-
stellungen zu verknüpfen, die durch 
die Protestaktionen gegen CAA-
NRC-NPR aufgeworfen wurden. 

Die Proteste haben Indien zweifellos 
bereits einen großen Dienst erwiesen, 
indem sie den demokratischen Wider-
stand entfacht haben. Diese Glut gilt 
es strategisch weiter anzufachen, da-
mit wir die Gesellschaft schmieden, 
die wir uns wünschen. Wir dürfen 
nicht nur gewissenhaft über Indiens 
Verfassungsrahmen wachen, sondern 
die indischen Mitbürger/-innen daran 

erinnern, dass Indien nicht auf Aus-
grenzung aufgebaut wurde, sondern 
auf dem humanen indischen Natio-
nalismus (maanavnishtha Bharatiya-
ta).24 Wie Jawaharlal Nehru mahnte: 
„In einem demokratischen Land muss 
man die gesamte Bevölkerung ins Ver-
trauen ziehen. Man muss ihr das Ge-
fühl geben, dass sie Partner in dem ge-
waltigen Unterfangen der nationalen 
Steuerung ist ... das ist der Wesens-
kern der Demokratie“. 

Aus dem Englischen übersetzt  
von Claudia Koenig
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